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24 gtluftricrte fd)»ci}crt(d)c $Bn&fflcrfer=3eitmig (Organ für b

Setf^kbened.
.^eratpieijung Don gnïmfine. Su ber Arbeitsgelegenheit

liegt bag befte Büttel, beu fojiaten Blißftänben ber neueren
Seit rcitffam entgegengutreten.

Slug btefem ©runb geben fief) benn überall bte ©emeinben
olie Blühe, Snbuftrie tjerangugteben unb freuen fogar Don
opfern nicht prücf. So I)at bte Burgergemeinbe Dtfen
sinen großen ©ûterfomplei: pm greife Dort 4 ©eniimeS
ber Duabratfuß pr Verfügung geftetlt unb bte ©tnwobner*
flEmetnbe DIten erfteüt auf biefeS Sattb ein gnbuftriegeleife
»on ca. 1500 Bieter Sänge pr @ratiS= Benübung Don
©eite ber Snbuftrie!

SiefeS Beifptel biirfte auch anbern (Semeinben errtpfoljlen
toerben.

Sie ßtitfjüllutig öcg ©tropurgerbcnfuialë auf beut
6cntralbflf)ut)off)lûlj Bafel finbet Sonntag ben 20. Dft.
ftatt. Ser Sefretär beS büegternngsrateS, Sr. 333. 28acfer*

naget, pat über bie Llnterftüpng ber Bewohner Straßbnrgg
int Satjre 1870 eine interefferante Senffdjrift oerfaßt, meldte
^em Srucf überge6en töerben loirb.

Sir^ettljcijiuig äöübberg (ftiirtd).) Sie ©emeinbe*

berfammtutig Dom Darlegten Sonntag pat einftimmig bie

®rftettung einer ^ircpetipei^ung auf näcpften 2Btnter Befdjtoffen.

Sic berüfjatteften Soute. 21m Schlaffe beô Bierecfeg
tag Himer Blünfterturmeg ift bie fcpöne SBoIjnnng ber
£urmwäd)ter; Dor ipr befinbet fiep ein großer jimmerartiger
3iannt, in toeldjem bte Sppotograppieu ber öerüpmteften
Some auggefteüt finb. 91m unteren Banbe ber Btlber ift
^a§ gabr angegeben, in welchem ber 23at: ber Betreffenben
®trd)e begonnen tourbe, golgenbe SabreSpftien finb notiert :
für Strasburg 1015, für greiburg 1120, für Sollt 1248,
für Dtegengburg 1275, für SBiett (StefanSbom) 1365, für
Üim 1377; für 9)orf 626, für ßanterbmp 1070, für
Bonbon (2Seftminfter=21btei) 1245, Sottbon (ifSaul3=®atpe=
irate) 1675, für Barig (Dlotre*Same) 1163, für Steimel

1-12, für SlmienS 1220, für föenebig (Blarfugbom) 829,
für Stena 1250, für TÇioreng 1298, für Blailanb 1386,
für Born (ißeterSEircpe) 1506. Sei etnjelnen Somen ift
nnd) bie £)öpe beS Surmeg angegeben. 3tt greiburg betragt

iE Surmböbe 116 Bieter, in 2Bten 137, tn Straß6nrg
1^2, in Sein 156, in g)orf 65, in Sonbon (2Beftminfter=
ptei) 68, tn Santerbutt) 74, in Sonbon (SfSanlöftrdje) 111,
'ü Slum 138. Sie Düfolatfircbe in Hamburg tourbe 1863
ÜEgonnen. 3pr Surm ift 148 Bieter podp. Sag lltmer
fünfter bat Pefanatlicp ben pöcpften Surm (161 Bieter).
®iä pr §elmfpibe, bie 18 Bieter poep ift, ïann man ipn
jjüf 758 Stufen bequem Peftetgen. Sag lltmer Blünfter

(mit bem Doit ben Pfeilern eingenommenen Blaß) Baum
für 28,000 tperfonen. ®g gäplt 4500 <SippIäpe.

parquet* ober Blcfatffufjböbeit au§ ©umttti. 3n
liebem Ilmfange unb mit toelcbem Bußen bag Sinoleum
!?E8en feiner Dorgügltcpen ®igenfd)aften Berwenbung ftnbet,
üf allgemein befannt. Stadlern eg nun Befonberg im Bau*
ÜEtoerbe feften guß gefaßt bat, fommt ung mit einem fötale
«üg 2tmerifa bie Snnbe bon einer neuen ®rftnbung, ber

^ biegen ber nod) größeren Borpge bog neuen ©toffeg
% toieberfteben bürfte. BMr erhalten barüber oom Batent*

.üb tedjnifdjett Bureau bon Bidfarb Süberg in (Sörlip
lüflenbe Blitteilung : Saß (Snmmi in meift alten gnbuftrieen
r"b für bie §erfteltnng ber Perfcpiebenften Slrtifel ge*

üauept totrb, feien eg roafferbiepte BefteibungSgegenfiänbe,
„ bielfad)en, glafdjenftöpfel u. f. to., ober Belege für Sreppen,

btretbeefett, llnterfeßer ber Perftpiebenften 21rt, ift wobt
^Ebent befannt, baß aber Blofaiffußböben aug toeiebem ober

üfdjem (Snmmi in bett üerfdptebenften färben bergefteHt

ji en, bürfte alg' neu gelten, Soldfe gußböben finb bor
ü'ger 3ett in 2tmerifa patentiert unb tat größeren Blaße
f bem Sampfpiff St. Sonig, ber „2tmerican"=Sinie an=

e offitfejien Ißubtifattonen be? Scpioetj. ©eroer&eDereittg) 391

®in foteber gußboben beftebt aug Stücfen Pon Derfcptebenert

pfammenfebbaren geometrifepen formen unb Rathen, bereu

Tanten mit Serjinfttngen Derfeben finb, fo baß alle Stüde
ein fefteg (Sanjeg auf trgenb einer ebenen ober gemölbten
Untertage bitben.

Sortetie btefeg (Jaßbobettg finb: 1. baß fte burtp üöetter

febr fcproer gerftörbar finb, 2. baß fie ben Scbatl ber Sritie
barauf gebenber ißerfonen big 511m föttnimum bämpfen, 3.

baß fie roegett tprer geringen Jtbnnbung lange batten unb

fopfagen ungerftörbar finb, 4. baß fie bnrcp einfaches 2Xb=

toafepen leiept gereinigt werben fönnett unb bann toieber tote

neu ausfeben, 5. baß fie nicht fepälen ober brechen, 6. baß
fiep felbft bet langem (Sebraud) feine Deffnnngcn geigen,
burcp îuetepe SEBaffer fiefern tonnte, unb 7. Daß fie bag

Üluggteiten Don baranfgebenben fßerfonen gängtfdp Derbmbern.

Siefe fjttßböbett ober „Interlocking Rubber Tiles",
tote fie in äimerifa benannt werben, werben in 3tero=3)orf
angefertigt, unb fönnen oorpgeroeife in fjotetg, ®ifenbabn=
ftationen, Sttreaup, Saufen, Sbeatern, ftrtben, Sefttbnleg,
Sibliotbefen, unb in alten folepen (Sebänbett angeroanbt
Werben, in bencn Diele Sente aug* unb einzugeben haben.

Siefe ®rfinbmig ober Dienerung, toelcbe fopfagen fein
großes Dtadfbenfen erforbert bat, benn eg ift boep nur ein

3ufammenfeßen oon befannten Seiten (®ummt) in einer
befannten SBeife, bei welcher jebod) ein neueg unb febr
braud)bareg Dlrobuft erhielt wirb, liefert bem ®rßnber, einem

Slrdjiteft in tpbitabetpbia, ein gnteg Sinfommen. 3n ben

meiften gälten finb eg biefe einfachen Sßerbefferungen, welche

am ftpnettften, fieperfteu unb heften oerwertet werben.

®in jeber t&anbwerfer, Beamter u. f. w. fottte, wenn
er irgenb eine Berbeffernng gemacht bat ttttb fei fie and)
noch fo fletn ober unbebeutenb, Dorauggefept jeboep fie ift
nüplitp, leiept üerwenbbar unb augfübrbar, Schritte nehmen,
um feftpftetlen, ob foldpe Berbeffernng patentierbar iff.
Siefeg ift am heften augpfübren, wenn man fiep an ein

poerläffigeg SJ3atent*®ef«päft wenbet.

2)er neue geiutofeit uitb .g>otjbörrofeu
für 9JlöMfcf)rct«ereten

»on ber Cfenfabrif 33. SBilb u. ©otjn in ©t. (Satten.

Sie rübmlicbft befannte Dfeitfabrif B. SBitb n. Sohn in
St. ©alten bringt feit fnrjem einen S(preinerwerfftatt=Dfen
pm Berfauf, ber nicht nur pm tpe^en beg Sofatg bient,
fonbern zugleich als Seimofen unb èoptrôcfneofen bie heften
Sienfte reiftet. Diadjftebenbe Slbbilbnng oeranfcpaulicbi bie

ganje ©inrieptung. Born ftebt ber Seimofen (mit oben feparat
abgebitbetem ®mfaß, für beffen §eipng man jebeg Brenn*
material oerwenben fann. Bon biefem aug geben 2 weite
Diöbren in ben Sörrraum unb fobann in ben 3taud)abpg.
Sie redjtminftig p btefen Bohren liegenben Stangen, auf
welchen bag p börrenbe §015 aufgefebiebtet wtrb, finb abbeb*
bar. 3ft bag £op eingelegt (eg barf big 2 Bieter lang fein),
fo werben Borberwanb unb Secfel gefcploffen. 3um Slug*
laffen ber feuebtmarmen Suft finb Schieber im Secfel ange*
bracht. Sa» tpop troefnet febr rafd) unb grünblicp, wie niete
Blöbelfdbreiner ber Oftfcploeiz, bei welchen btefer Dfen fepon
im ©ebraudie ftebt, mit grenben bezeugen. Sie feud)twarme
Suft, bie ber Dfen auêffrablt, belgt bie Sofate febr angenehm.

Soth ein Dfen, ber atfo 3 3®Ecfe auf einmal erfüllt,
fornmt auf ca. gr. 500 p flehen. 3Ber näheres barüber
wiffen Witt, wenbe fiep an bie genannte gabrif. Bei biefer
©elegenbeit wollen wir noch mitteilen, haß btefer gtrma jüngft
Pom eibg. Batentamte ein 3iatmerofeu patentiert würbe, ber
für alle gebräuchlichen Heizmaterialien (®aä, §op, Sohle,
Betroi 2c.) pgteieb eingerichtet ift, eine Dleubeit, bie fonft nod)
nirgenbSj^eïiftiert unb bie fiep febr gut bewährt bat. Stefer
Dfen bat gewiß eine große 3ufunft.

ì Illustrierte sâiwcizcrischc Handwcrkcr-Zeitimg (Organ für d

Verschiedenes.

Heralizichung von Industrie, In der Arbeitsgelegenheit
liegt das beste Mittel, den sozialen Mißständen der neueren
Zeit wirksam entgegenzutreten.

Aus diesem Grund geben sich denn überall die Gemeinden
alle Mühe, Industrie heranzuziehen und scheuen sogar von
Opfern nicht zurück. So Hai die Burgergemeinde Ölten
einen großen Güterkomplex zum Preise von 4 Centimes
per Quadratfuß zur Verfügung gestellt und die Einwohner-
gemeinde Ölten erstellt auf dieses Land ein Jndustriegeleise
von ca, 1500 Meter Länge zur Gratis-Benützung von
Seite der Industrie!

Dieses Beispiel dürfte auch andern Gemeinden empfohlen
werden.

Die Enthüllung des Strastburgerdenkmals auf dem
Eentralbahnhofplah Basel findet Sonntag den 20, Okt,
statt. Der Sekretär des Regierungsrates, Dr, W. Wacker-

Nagel, hat über die Unterstützung der Bewohner Straßburgs
wi Jahre 1870 eine interesserante Denkschrift verfaßt, welche
lwm Druck übergeben werden wird.

Kirchenheizung Wildberg (Zürich,) Die Gemeinde-
Versammlung vom vorletzten Sonnlag hat einstimmig die

Erstellung einer Kirchenheizung auf nächsten Winter beschlossen.

Die berühmtesten Dome. Am Schlüsse des Viereckes
des Ulmer Münsterturmes ist die schöne Wohnung der
Turmwächter; vor ihr befindet sich ein großer zimmerartiger
Raum, in welchem die Photographien der berühmtesten
Dome ausgestellt sind. Am unteren Rande der Bilder ist
das Jahr angegeben, in welchem der Ban der betreffenden
Kirche begonnen wurde. Folgende Jahreszahlen sind notiert:
lür Straßburg 1015, für Freiburg 1120, für Köln 1218,
lür Regensburg 1275, für Wien (Stefansdom) 1365, für
Ulm 1377; für Z)ork 626, für Canterbury 1070, für
London (Westminster-Abtei) 1245, London (Pauls-Kaihe-
drale) 1675, für Paris (Notre-Dame) 1163, für Reims
1212, für Amiens 1220, für Venedig (Markusdom) 829,
für Siena 1250, für Florenz 1298, für Mailand 1386,
lur Rom (Peterskirche) 1506, Bei einzelnen Domen ist
vuch die Höhe des Turmes angegeben. In Freiburg beträgt
die Turmhöhe 116 Meter, in Wien 137, in Straßburg
?i42, in Köln 156, in Jork 65, in London (Westminster-
ftbtei) 68, in Canterbury 74, in London (Paulskirche) 111,
W Rom 138. Die Nikolaikirche in Hamburg wurde 1863
degonnen. Ihr Turm ist 148 Meter hoch. Das Ulmer
Rftinster hat bekanntlich den höchsten Turm (161 Meter),
^is zur Helmspitze, die 18 Meter hoch ist, kann man ihn
vllf 758 Stufen bequem besteigen. Das Ulmer Münster
à (mit dem von den Pfeilern eingenommenen Platz) Raum
fà 28,000 Personen. Es zählt 4500 Sitzplätze.

Parquet- oder Mosaikfußböden aus Gummi. In
d^chem Umfange und mit welchem Nutzen das Linoleum
!?egen seiner vorzüglichen Eigenschaften Verwendung findet,
ìfì allgemein bekannt. Nachdem es nun besonders im Bau-
Umwerbe festen Fuß gefaßt hat, kommt uns mit einem Male
vus Amerika die Kunde von einer neuen Erfindung, der

^ wegen der noch größeren Vorzüge des neuen Stoffes
'cht wiederstehen dürfte. Wir erhalten darüber vom Patent-

.vd technischen Bureau von Richard Lüders in Görlitz
Agende Mitteilung: Daß Gummi in meist allen Jndustrieen
.vd für die Herstellung der verschiedensten Artikel ge-

vuucht wird, seien es wasserdichte Bekleidungsgegenstände,
xpielsachen, Flaschenstöpsel u. s. w., oder Belege für Treppen,

vtretdecken, Untersetzer der verschiedensten Art, ist wohl
l^oem bekannt, daß aber Mosaikfußböden aus weichem oder

wschem Gummi in den verschiedensten Farben hergestellt
.^ven, dürfte als' neu gelten. Solche Fußböden sind vor
uiger Zeit in Amerika patentiert und im größeren Maße
l dem Dampfschiff St. Louis, der „American"-Linie an-

e ofsillezien Publikationen des Schweiz. Gewerbeveeeinsl 391

Ein solcher Fußboden besteht aus Stücken von verschiedenen

zusammensetzbaren geometrischen Formen und Fcnden, deren

Kaulen mit Verzinknngen versehen sind, so daß alle Stücke
ein festes Ganzes auf irgend einer ebenen oder gewölbten
Unterlage bilden.

Vorteile dieses Fußbodens sind: 1. daß sie durch Wetter
sehr schwer zerstörbar sind, 2. daß sie den Schall der Tritte
darauf gehender Personen bis zum Minimum dämpfen, 3.

daß sie wegen ihrer geringen Abnutzung lange halten und

sozusagen unzerstörbar sind, 4. daß sie durch einfaches Ab-
waschen leicht gereinigt werden können und dann wieder wie

neu aussehen, 5. daß sie nicht schälen oder brechen, 6. daß
sich selbst bei langem Gebrauch keine Oeffnnnqen zeigen,
durch welche Wasser sickern könnte, und 7. Laß sie das
Ausglciten von daraufgehenden Personen gänzlich verhindern.

Diese Fußböden oder ^InIsrloostiiaA Rubiasi- DUssft
wie sie in Amerika benannt werden, werden in New-Iork
angefertigt, und können vorzugsweise in Hotels, Eisenbahn-
stationen, Bureaux, Banken, Theatern, Kirchen, Vestibules,
Bibliotheken, und in allen solchen Gebäuden angewandt
werden, in denen viele Leute aus- und einzugehen haben.

Diese Erfindung oder Neuerung, welche sozusagen kein

großes Nachdenken erfordert hat, denn es ist doch nur ein

Zusammensetzen von bekannten Teilen (Gummi) in einer
bekannten Weise, bei welcher jedoch ein neues und sehr

brauchbares Produkt erzielt wird, liefert dem Erfinder, einem

Architekt in Philadelphia, ein gutes Einkommen. In den

meisten Fällen sind es diese einfachen Verbesserungen, welche

am schnellsten, sichersten und besten verwertet werden.

Ein jeder Handwerker, Beamter u. s. w. sollte, wenn
er irgend eine Verbesserung gemacht hat und sei sie auch

noch so klein oder unbedeutend, vorausgesetzt jedoch sie ist
nützlich, leicht verwendbar und ausführbar, Schritte nehmen,
um festzustellen, ob solche Verbesserung patentierbar ist.
Dieses ist am besten auszuführen, wenn man sich an ein

zuverlässiges Patent-Geschäft wendet.

Der neue Leimofen und Holzdörrofen
für Möbelschrcinereien

von der Ofenfabrik B. Wild u. Sohn in St. Gallen.

Die rühmlichst bekannte Ofenfabrik B. Wild u. Sohn in
St. Gallen bringt seit kurzem einen Schreinerwerkstalt-Ofen
zum Verkauf, der nicht nur zum Heizen des Lokals dient,
sondern zugleich als Leimofen und Holztröckneosen die besten
Dienste leistet. Nachstehende Abbildung veranschaulicht die

ganze Einrichtung. Vorn steht der Leimofen (mit oben separat
abgebildetem Einsatz, für dessen Heizung man jedes Brenn-
material verwenden kann. Von diesem aus gehen 2 weite
Röhren in den Dörrraum und sodann in den Ranchabzug.
Die rechtwinklig zu diesen Röhren liegenden Stangen, auf
welchen das zu dörrende Holz aufgeschichtet wird, sind abheb-
bar. Ist das Holz eingelegt (es darf bis 2 Meter lang sein),
so werden Vorderwand und Deckel geschlossen. Zum Aus-
lassen der feuchtwarmen Luft sind Schieber im Deckel ange-
bracht. Das Holz trocknet sehr rasch und gründlich, wie viele
Möbelschreiner der Ostschweiz, bei welchen dieser Ofen schon
im Gebrauche steht, mit Freuden bezeugen. Die feuchtwarme
Luft, die der Ofen ausstrahlt, heizt die Lokale sehr angenehm.

Solch ein Ofen, der also 3 Zwecke auf einmal erfüllt,
kommt auf ca. Fr. 500 zu stehen. Wer näheres darüber
wissen will, wende sich an die genannte Fabrik. Bei dieser
Gelegenheit wollen wir noch mitteilen, daß dieser Firma jüngst
vom eidg. Patentamte ein Zimmerofen patentiert wurde, der
für alle gebräuchlichen Heizmaterialien (Gas, Holz, Kohle,
Petrol zc.) zugleich eingerichtet ist, eine Neuheit, die sonst noch

nirgends^existiert und die sich sehr gut bewährt hat. Dieser
Ofen hat gewiß eine große Zukunft.
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